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Die 700 jährige Jubelfeier des 
Mansfelder Bergbaues 


fand am Dienſtag im Beiſein des Kaiſer⸗ 
paares in Eisleben ſtatt, das prächtigen 
Schmuck trug. Der kaiſerliche Sonderzug traf 
kurz vor 12 Uhr ein. Der Kaiſer ſtieg nach dem 
Empfange zu Pferde und ritt hinter dem 
vierfpännigen Wagen feiner Gemahlin, nachdem 
er vorher noch die Front der die Keilhauen 
präſentirenden Ehrenkompagnie der Bergleute 
abgeſchritten hatte. Die Fahrt zur Stadt glich 
einen förmlichen Triumphzug, überall wurde der 
Monarch mit brauſenden Hochrufen begrüßt, und 
immer wieder dankte das Kaiſerpaar in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe. Am „Plan“ hielt der Zug. 
Hier ſtand der Schülerchor der 2. Bürgerſchule 
in Bergmanns⸗Uniform und ſpielte den Feſtchor 
des Händelſchen Oratoriums „Seht da kommt 
der Preisgekrönte“ und den Hamburger Pfeifer⸗ 
Marſch, ſowie zum Schluß die Preußenhymne, 
die von den nach Tauſenden zählenden, auf den 
nächſtbelegenen Tribünen befindlichen Schulkindern 
mitgeſungen wurde. Langſam begab ſich alsdann 
der Zug unter Glockengeläute nach dem Markt. 
Der Monarch ritt dort die Fronten der Berg⸗ 
und Hüttenleute ab, worauf die Anweſenden 
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ ſangen. Geh. 
Rath Georgi hielt die Begrüßungsrede, in ihr 
erwähnend, daß ein Mansfelder Graf die Deviſe 
„Dennoch“ gehabt habe. Der Kaiſer, der die 
Uniform ſeiner Halberſtädter Käraſſiere trug, 
ergriff den ihm kredenzten Pokal mit folgenden 
Worten: „Im Begriff, dieſen den großen 
Erinnerungen geweihten Becher auf das Wohl 
meiner Mansfelder Bergknappen zu lehren, möchte 
auch ich betonen, und Ihnen ans Herz legen: 
Es giebt keinen beſſeren Wahlſpruch ſchwierigen 
Verhältniſſen gegenüber, als das alte „Dennoch!“ 
Dieſes ſoll Ihre Deviſe fein, wie es meine iſt. 
Der große Reformator, der Eislebener Häuersſohn, 
hat uns gezeigt und gelehrt, wie man trotz aller 
Schwierigkeiten die Blicke unbeirrt auf ein großes 
Ziel heften ſoll. Dasſelbe haben wir gelernt 
von Guſtav Adolph, der fein kgl. Blut verſpritzt 
hat für die Sache feines Glaubens, die h“ Sache 
unſeres evangeliſchen Glaubens. Ich trinke auf 
das Wohl meiner Gewerkſchaft und der Stadt 
Eisleben. Glückauf!“ — Gegen 2 Uhr erfolgte 
die Abreiſe der Majeſtäten unter erneuten Ovationen. 
Abends traf das Kaiſerpaar in Homburg v. d. Höhe 
ein und wurde auf dem dortigen Bahnhofe vom 
Prinzen Heinrich von Preußen empfangen. Die 
Fahrt nach dem Schloſſe ging unter lebhaften 
Zurufen des Publikums vor ſich. — Am Freitag 
beſucht der Kaiſer Hannover und am Sonnabend 
wohnt er in Lübeck der Eröffnung des Elbe⸗ 
Travekanals bei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 13. Juni 1900. 
Eine Nachricht, Kaiſer Wilhelm werde mit 
dem Kronprinzen in der zweiten Hälfte des Sep⸗ 
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Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten. 
Von K . eg | 
ß gab Nechludoff na 
der Beſitzung, die er von — —— 
und auf der er einſt. Katuſcha kennen gelernt. 
Auch hier wollte er ſich, wie in Kuzminskoja, 
mit den Bauern wegen Aeberlaſſung feiner Aecker 
verſtändigen und ſich gleichzeitig mͤͤglichſt genau 
nach Katuſcha und ihrem Kinde erkundigen. War 
das letztere wirklicht todt, oder hatte feine Mutter 
es nur im Stiche gelaſſen? 

Er kam ziemlich früh in das Dorf, in welchem 
die Beſitzung lag, und war zuerſt, als er in den 
Hof trat, von dem Verfall aller Gebäude heftig 
betroffen. Nur der Garten war nicht nur nicht 
verfallen, ſondern hatte ſich frei und ungehindert 
N — ſtand 0 voller e ii 

er or, ein durchgefallener Seminariſt, 

kam Nechludoff lächelnd entgegen; lächelnd forderte 

er ihn zum Eintritt auf, und lächelnd ließ er ihn 

im Bureau Platz nehmen, gerade als wenn er 

8 Lächeln irgend etwas Beſonderes ausdrücken 
wo 


„Um wieviel Uhr befehlen fie as Mittageffen?“ 
fragte er den Gutsherrn sr 


Donnerſtag, den 14. Juni 


tember über Wien nach Ungarn reiſen, iſt nach 
der „N. A. Z.“ unbegründet. 

Prinz Friedrich Leopold von Prenßen 
Königliche Hohelt, Gen. Lt. und Kommendeur der 
22. Div. unter Belaſſung à la suite des 1 Garde⸗ 
Regts. zu Fuß und es 1. Leib⸗Huſ. Regts. Nr. 1, 
zum Inſpekteur der 4. Kav. Inſp. (Standort 
Potsdam) kommandirt. Der Prinz, welcher den 
Schwager und Vetter bes Kaiſers iſt, kommandirte bis⸗ 
her die heſſiſche Diviſion mit dem Sitz in Kaſſel. — 
Herwarth v. Bittenfeld, Gen.⸗Lt. und Komman⸗ 
deur der 17. Div., zum Kommandirenden General 
des XV. Armeekorps ernannt. — Frhr. v. u. zu 
Egloffſtein, Gen. » Major und Kommandeur der 
24. Inf.⸗Brig., mit der Führung der 17. Div. 
beauftragt. 

Abſchiedsbewilligungen erhielten: v. Oidtman, 
Gen.⸗Lt. und Inſpekteur der Kriegsſchulen, in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Pen⸗ 
Kon, v. Engelbrecht Gen.-Lt. und Inſpekteur der 
4. Kav.⸗Inſp., in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches mit Penſion, — Frhr. v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, Gen.⸗Lt. und Kommandierender Gen. 
des XV. Armeekorps, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion und dem Charakter 
als General der Inf., — Stieler v. Heydekampf, 
Gen.⸗Lt. und Kommandant von Raſtatt, in 
e ſeines Abſchiedsgeſuches mit 

0 


n. 

Zu einem herrlichen Gartenfeſt in mondbe⸗ 
glänzter Zaubernacht geſtaltete ſich am Montag 
der parlamentariſche Abend beim Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe. Daß die auswärtige Politik 
im Hinblick auf die Wirren von China vielfach 
den Gegenſtand der Unterhaltung bildete, kann 
nicht überraſchen. Wie der Kanzler zeigte nach 
der „Nat.⸗Zig.“ auch Staatsſekretär Graf Bülow 
kein beſorgtes Geſicht, ſo daß „lieb Vaterland 
wohl ruhig ſein kann.“ Bei den Klängen einer 
Muſikkapelle, die in dichtem Grün geborgen ſaß, 
konnten die Mitglieder des Reichstags den „par⸗ 
lamentariſchen Abend“ gar nicht ſpät genug 
ſchließen.“ 

Das Präſidium des preußiſchen Landtags 
hat die Einladung zur Eröffnungsfeier des Elbe⸗ 
Travekanals für Sonnabend abgelehnt. An dieſem 
Tage dürfte der Schluß des Landtags ſtattfinden. 


Im Deutſchen Reichstage haben wäh⸗ 


rend des Verlaufs der Doppelſeſſion einige zwanzig 
Mandats veränderungen ſtattgefunden, die in der 
großen Mehrzahl der Fälle durch den Tod der 
bisherigen Mandatsinhaber herbeigeführt wurden. 
Namentlich unter den nationalliberalen Mitgliedern 
des Reichstags hat der Tod reiche Ernte ge⸗ 
halten: wir nennen nur die Namen v. Cuny, 
Kruſe, Gander, v. Fiſcher⸗Augsburg; der Bund 
der Landwirthe verlor ſeinen bewährten Führer 
v. Ploetz gleich zu Beginn der Seſſion. Den 
Freiſinnigen ſtarben Biefang und Brodbeck, von 
den Sozialdemokraten Oertel, vom Centrum Rath, 
Reichert und der langjährige Alterspräſident des 
Reichstags Dieden. Für ungültig erklärt wurden 
die Mandate des Konſervativen v. Zoebell, des 
Antiſemiten Lotze, des Sozialdemokraten Sachſe 
und des nationalliberalen Bündlers Hariechauſen. 
— EEERBER. 

„Wann Sie wollen; ich habe keinen Hunger; 
jetzt will ich einen Rundgang durch das Dorf 
machen.“ 

„Möchten Sie nicht zunächſt in mein Haus 
treten? es iſt Alles in Ordnung. Nicht wahr, 
Sie entſchuldigen, wenn draußen 

„Jetzt nicht, ſpäter! Aber ſagen Sie mir, 
wiſſen Sie, ob hier eine Frau Namens Matrena 
Tſcharina wohnt?“ 

So hieß Katuſchas Tante, bei der ſie nieder⸗ 
gekommen war. 

„Die Tſcharina? ja, gewiß, die wohnt hier 
im Dorfe. Ach, was die mir für Sorgen macht! 
Sie beſitzt nämlich die Dorſſchenke. Ich ſchelte 
ſie aus, und drohe ihr, ſie fortzuſchicken, wenn 
ſie nicht bezahlt, aber im letzten Augenblick geht 
es doch über meine Kräfte, und ich habe Mitleid 
mit ihr. Die arme Alte! Dann hat ſie auch 
— bei ſich,“ fügte der Inſpektor lächelnd 


„Und wo wohnt fie? ich möchte fie auffuchen ?* 

„Am Ende des Dorfes, auf der andern Seite 
das drittletzte Haus. Zur linken Seite erblicken 
Sie ein Zlegelhaus, und gleich darauf kommt ihre 
Kneipe. Uebrigens werde ich Sie hinführen, wenn 
Sie rn 1 

„Nein, „ich werde ſchon finden. 
Inzwiſchen möchte ich Sie bitten, die Bauern 
vor dem Hauſe zuſammenzurufen, weil ich mich 


Der Freiſinnige Kreitling, der Sozialdemokrat 
Schmidt und der Antiſemit Vielhaben legten ihre 


Mandate nieder. Trotzdem die Zahl der Mandats⸗ 


veränderungen, wie geſagt ſich auf einige zwanzig 
beläuft, iſt die Stärke der einzelnen Parteien 
im Großen und Ganzen die gleiche geblieben, da 
der jedesmalige Verluſt einer Partei in den 
meiſten Fällen durch einen entſprechenden Wahl⸗ 
ſieg weltgemacht wurde. Einen empfindlichen 
Verluſt erlitt nur die freifinnige Volkspartei, 
indem eines der von ihr gewonnenen drei Ber⸗ 
liner Mandate an die Sozialdemokratie überging, 
die gegenwärtig vier von den ſechs Berliner 
Reichstagsmandaten inne hat und im weiteren 
Verlaufe der Legislaturperiode möglicherweiſe den 
Freiſinnigen noch das fünfte Mandat abgewinnt, 
ſo daß wiederum fünf Sechſtel Berlins durch 
Sozialdemokraten im Reichstage vertreten ſein 
würden, wie das ſchon in der, der gegenwärtigen 
voraufgegangenen Legislaturperiode der Fall war. 

Zur Schulkonferenz wird jetzt noch 
officiös gemeldet, daß auch die Frage des einheit⸗ 
lichen Unterbaues der verſchiedenen Schulen nach 
dem Syſtem der Frankfurter Reformſchule erörtert 
worden iſt. Dieſe Reform⸗, auch Hohenzollern⸗ 
ſchule genannt, verfolgt als Ziel, den verſchiedenen 
Schulen einen einheitlichen Unterbau zu geben. 
In den unteren Klaſſen ſoll noch kein Latein, 
wohl aber Engliſch und Franzöfiſch gelehrt werben, 
Latein ſoll erſt in Tertia, Griechiſch erſt in Sekunda 
beginnen, ſo daß den Schülern aller höheren 
Schulen bis dahin der Uebergang von einer in die 
andere Schule noch möglich iſt und die lebenden 
Sprachen in den Vordergrund treten. 

Die Vorſtände der Centralſtelle für Vorbe⸗ 
reitung von Handelsverträgen, des Vereins Ber⸗ 
liner Kaufleute und Induſtrieller, des Centralaus⸗ 
ſchuſſes des kaufmänniſchen, gewerblichen und 
induſtriellen Vereine haben beſchloſſen, mit Beginn 
des Herbſtes gemeinſame öffentliche Verſammlungen 
abzuhalten, in denen für Aufrechterhaltung der bis⸗ 
herigen Politik der Handelsverträge nachdrücklich 
eingetreten werden ſoll. 

Abg. Richter, der Führer der freifinnigen 
Volkspartei, iſt an einer ſchmerzhaften Venen⸗ 
(Blutgefäß⸗) Entzündung erkrankt und hat das 
Zimmer hüten müſſen. 

In ihrer finanziellen Wochenſchau beklagt die 
„Voſſ. Zig.“ die Wirkungen des Börſengeſetzes, 
die in den jüngft vergangenen Tagen mit er⸗ 
ſchreckender Deutlichkeit zu Tage getreten ſeien. 
Als infolge des Coursſturzes der Induſtriewerthe 
das Publikum feinen Befig an den Markt zu 
werfen ſuchte, fehlte es an Käufern, das Publikum 
konnte ſich aber infolge des Börſengeſetzes nicht 
dadurch ſchützen, daß es die Verpflichtungen weiter 
ſchob, bis es ihm an der Zelt ſchien, ſie abzu⸗ 
wickeln. Dieſes natürliche Ventil iſt mit der 
Aufhebung des Terminhandels beſeitigt worden. 
Die Folge davon ſind die ſtattgehabten Cours⸗ 
Zuſammenbrüche. Nach dieſer Kriſis muß ſich 
allmählich eine Erleichterung und damit Geſundung 
des Marktes anbahnen. Die Coursbewerthung 
und die Rentabilität der Montanpapiere find ein⸗ 
ander näher gerückt. Gelingt es auch der ame⸗ 
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mit ihnen wegen der Aecker zu verſtändigen 


habe.“ i 
* * 

Der Tag war klar und warm, ſogar zu 
warm für die Jahreszeit; die Wolken häuften ſich 
zuſammen und bebeckten zeitweiſe die Sonne. 
Die lange anſteigende Straße, die das Dorf 
bildete, war mit einem ſcharfen, aber nicht unan⸗ 
genehmen Düngergeruch angefüllt, die Bauern be⸗ 
trachteten neugierigen Blickes den großen und kräftigen 
„Barin“ in ſeinem mit Seide gefütterten grauen 
Tuchanzug, wie er mit ſeinem ſchönen Stock mit 
dem filbernen Knopf im Dorfe ſpazieren ging. 
Die Weiber verließen ihre Häuſer, um ihm 
nachzuſehn, folgten ihm mit den Augen und eine 
zeigte ihn der Andern. Vor einer der Thüren 
wurde Nechludoff beim Vorübergehen von einem 
großen Wagen aufgehalten, der bis oben mit 
Dünger beladen, aus einem Hofe fuhr. Ein 
junger Bauer war damit beſchäftigt, die Pferde 
auf die Straße zu ziehen. Das Alles geſchah 
unter den Augen eines alten, mageren und 
trockenen Bauern, der ebenfalls, wie die Andern, 
barfüßig war. Als ſich der Wagen endlich auf der 
Straße befand, trat der Greis vor die Thür 
und verneigte ſich vor Nechludoff. 

„Sie ſind wohl der Verwandte unſerer beiden 
ſeligen Fräuleins?“ 

„Ja, ganz recht!“ 


1900. 


rikaniſchen Induſtrie, wieder zu größerer Sicher⸗ 
heit und Stetigkeit zu gelangen, und verſchwindet 
damit die amerikaniſche Gefahr, dann wird auch 
bei uns der Markt zweifelsohne gerne Folge 
geben. Einſtweilen wird man dieſe Hoffnung 
jedoch noch nicht hegen können. 

Die Alters⸗ und Sterblichkeitsverhältniſſe der 
Lehrer an den höheren Arterrichtsanſtalten Preußens 
ſind in letzter Zeit von Neuem zum Gegenſtande 
lebhafter Erörterungen in Fachſchriften wie in 
Tagesblättern gemacht worden. Mit Rückſicht auf 
das große Intereſſe, welches für die Unterrichts⸗ 
verwaltung mit dieſer Angelegenheit verbunden iſt, 
hat der Miniſter der geiſtlichen Unterrichts⸗ und 
Medicinalangelegenheiten eine beſondere Kommiſſion 
eingeſetzt, welche jene Verhältniſſe unter Benutzung 
des geſammten vorliegenden Materials einer ein⸗ 
gehenden Prüfung unterziehen wird. Zu Mit 
gliedern der Kommiſſion ſind berufen: 1. der 
Geheime Regierungsrath Freiherr v. Fircks, 
Mitglied des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus, 
der zugleich den Vorſitz führen wird, 2. 
Profeſſor an der Königlichen techniſchen Hochſchule 
in Aachen Dr. van der Borght, 3. der Profeſſor 
am Leſſing⸗Gymnaſium in Berlin Dr. Klatt und 
4. der Profeſſor am Realgymnaſium in Neiße 
Dr. Huckert. 

Die Warnung der italieniſchen Regie⸗ 
rung vor der Abänderung italieniſcher Landarbeiter 
nach den preußiſchen 2 iſt alſo doch 
ergangen. Was der Staatsſekretärs Graf Bülow 
zur Beſchönigung des Verfahrens anführte, be⸗ 
rührte die Sache ſelbſt garnicht. Der Staats⸗ 
ſekretär meinte, die italieniſche Regierung habe 
durch ihre Agenten Erkundigungen über die Lage 
der Landarbeiter in Oſtelbien einziehen laſſen, 
worauf hin die bekannte Warnung in einem der 
Regierung zwar nicht fern ſtehenden, aber keines⸗ 
wegs officiellen Organe veröffentlicht worden ſei. 
Daß die titalieniſche Regierung ſelbſt hinter der 
Warnung geſtanden habe, konnte der Staatsſekretär 
aber nicht in Abrede ſtellen, und darauf kommt 
es doch allein an. Da die Reichsregierung bereits 
in Rom vorſtellig geworden iſt, ſo darf man wohl 
annehmen, daß die auf einige blos gefliſſentlich 
übertriebene Berichte hin erlaſſene Warnung wieder 
aufgehoben oder doch eingeſchränkt werden wird. 
Daß die Lage der ländlichen Arbeiter auch in 
Oſtelbien immer noch weſentlich günſtiger iſt, als 
in Italien, kann ja ſo wie ſo von Niemandem 
beſtritten werden. 


Die Unruhen in China. 


Durch die unbegreifliche Kurzſichtigkeit der 
Machthaber Chinas wächſt der Boreraufitand 
immermehr zu einer das ganze Reich bedrohenden 
Gefahr heran. Wie offenkundig die Begünſtigung 
der fremdenfeindlichen Boxer in Peking betrieben 
wird, geht recht klar aus dem Umſtande hervor, 
daß eine Anzahl Minifter aus dem Tſungliyamen 
entfernt wurden und an deren Stelle, den Borern 
freundlich gefinnte Männer treten. Auch das der 
gefangen gehaltene Kaiſer ſich um Schutz an die 
Mächte wendete und deren Protectorat für ſeine 
— ee 


„Seien Sie willkommen,“ fuhr der Bauer 
fort, der gern plauderte. 

„Na, und wie lebt Ihr?“ fragte Nechludoff, 
der nicht wußte, was er ſagen ſollte. 

„Wie wir leben? Ach, unſer Leben iſt leider 
recht elend,“ entgegnete der Alte. 

„Elend? weshalb?“ fragte Nechludoff ſich der 
Thür nähernd. 

„Ach, es ift ein trauriges Leben!“ 

Während des Sprechens drängte der Greis 
Nechludoff in das Innere des Hofes zurück. 

„Siehſt Du, ich habe in meinem Hauſe zwölf 
Perſonen,“ fuhr er fort. 

„Alle Monate muß ich ſechs Pfund Mehl 
kaufen, und wo ſie hernehmen?“ 

„Haſt du dem kein eigenes Mehl?“ 

„Eigenes Mehl?“ rief der Geis mit verächt⸗ 
lichem Lächeln. „Was ich an Land habe, genügt 
gerabe für drei Perſonen; zu Weihnachten iſt der 
ganze Vorrath erſchöpft.“ - 

„Aber was fangt Ihr dann an?“ 

„Man muß ſich eben einrichten. Einer 
meiner Söhne, iſt im Dienſt, und dann 
leihen wir auch bei Ew. Excellenz. Wenn man 
wenigſtens die Abgaben bezahlen könnte!“ 

„Wieviel betragen die Abgaben?“ 

„Siebzehn Rubel, nur für uns allein!“ 

(Fortſetzunz folgt.) 
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Regierung erbat, läßt tief blicken. Erfreulich ift 
es daher, daß zwiſchen den Mächten bereits ein 
Uebereinkommen betreffs gemeinſamen Vorgehens 
Dieſem Abkommen gemäß 
werden laut einer „Standard“⸗Meldung die Dynaſtie 
und die Regierung Chinas für unverletzlich erklärt. 
Die fremden Mächte werden allerdings die zur 
Unterdrückung des Aufſtandes erforderlichen Maß⸗ 
nahmen ergreifen, ohne die Erlaubniß der chine⸗ 
ſiſchen Regierung einzuholen, aber dieſe von ihren 
Abſichten und Beſtrebungen unterrichten, ſie gegen 
alle Angriffe, von welcher Seite ſie auch kommen 
mögen, ſchützen. — Von neuen Ausſchrei⸗ 
tungen der Borer iſt die Niederbrennung der 
Sommerwohnung der britiſchen Geſandtſchaft zu 
erwähnen. Von großer Bedeutung iſt es, daß die 
Boxerbewegung neuerdings von Nord» nach Süd- 
china übergegangen und damit das franzöfiſche 
Intereſſengebiet ergriffen hat. — Die in Peking 
gegenwärtig ſtationirte internationale Schutztruppe 
beziffert ſich auf 2000 Mann, von denen etwa 
500 Mann auf das deutſche Contingent entfallen. 
Rußland ſteht bekanntlich im Begriff, weit größere 
Truppenmaſſen nach Peking zu werfen, auch 
Frankreich und England können ſofort große Ver⸗ 
Aber auch Deutſchland iſt 
hinter den übrigen Großmächten nicht zurückgeblieben. 
Die Beſatzung unſerer oſtaſiatiſchen Kolonie iſt 
Da gerade jetzt der 
Beſatzungswechſel ſtattfindet und 800 Mann deutſcher 
Marinetruppen ſtündlich eintreffen können, fo ift 


erzielt worden iſt. 


ſtärkungen landen. 
bereits mobil gemacht. 


Deutſchland in der Lage ſehr bald weitere Ver⸗ 
ſtärkungen nach Peking zu entſenden. 


Ausland. 


Rußland. Das lange Ausbleiben von Regen 


läßt ſtarke Befürchtungen für die bevorſtehende 
Ernte aufkommen. Das Grasſutter iſt ausge⸗ 
dorrt und der ſtarke Wind trocknet auch alles 
Uebrige aus. Die Landwirthe geben alle Hoff⸗ 
nung auf; in vielen Gärten wird eine vollftändige 
Mißernte des Obſtes erwartet. In einigen 
Flecken und Dörfern werden Bittgottesdienſte und 
Prozſſionen veranſtaltet. 

Frankreich. Die Bureaus der Kammer 
haben eine Kommiſſion zur Berathung der 
Amneſtievorlage eingeſetzt. Fünf der gewählten 
Mitglieder ſind Anhänger der vom Senate 
beſchloſſenen Faſſung der Vorlage, die ſechs 
übrigen wollen die Amneſtie auf die vom Staats⸗ 
gerichtshof Verurtheilten ausdehnen. — Geſtern 
Nachmittag gegen 3 Uhr brach ein unbedeutendes 
Feuer im Ausftellungsgebände von Bosnien und 
des Herzegowina aus. Der Brand wurde in 
kurzer Zeit gelöſcht, der Schaden iſt unbedeutend, 
der Beſuch des Gebäudes erleidet keine Unter⸗ 
brechung. — Im Elyſéepalaſt fand ein Diner zu 
Ehren des Königs von Schweden und Norwegen 
ſtatt. Präſident Loubet toaſtete auf den König, 
die Königliche Familie ſowie auf das ſchwediſche 
und norwegiſche Volk. König Oskar erwiderte 
mit Worten des Dankes und bemerkt, daß ſeine 
franzöſiſche Abkunft ihm das Recht gebe, als 
erſter Souverän die Weltausſtellung zu beſuchen. 


Er danke herzlich für die ihm bereitete Aufnahme 


und trinke auf das Wohl des Präſidenten Loubet 
und ſeiner Gemahlin. 

Spanien. Die Königin⸗Regentin unter⸗ 
zeichnete geſtern die Dekrete, durch welche der 
bisherige Botſchafter in Berlin Mendez de Vigo 
in den Ruheſtand verſetzt und Ruata zu ſeinem 
Nachfolger ernannt wird. Mendez de Vigo iſt 
zum Senator auf Lebenszeit ernannt. i 

Korea. Die koreaniſche Regierung hat vor⸗ 
geſchlagen, die Audienz zu vertagen, die der ja⸗ 
paniſche Geſandte verlangte, um wegen der Hin⸗ 
richtung eines dem Schutze Japans unterſteh enden 
Flüchtlings vorſtellig zu werden; wie verlautet, 
hat jedoch Japan in ſeiner Antwort die ſofortige 
Bewilligung der Audienz verlangt. 


England und Transvaal. 

Der engliſche Siegesjubel. der Krieg ſei zu 
Ende, war mehr als verfrüht, hat doch den Lord 
Roberts ſogar die Hoffnung betrogen, daß er im 
Rücken nichts mehr zu befürchten habe. Die 
Oranje⸗Freiſtaat⸗Buren haben die Waffen aber 
gerade nur ſo lange, als nöthig, ruhen laſſen, und 
ſind jetzt eifrig am Werke, dem engliſchen Rieſen⸗ 
heer die rückwärtigen Verbindungen zu verlegen 
und ſeiner Nachhut Schwierigkeiten zu bereiten. 
BeiſRoodevaal, 40 Meilen von Kroonſtad entfernt, 
haben die Buren 20 Meilen Sifenbahn zerſtört 
und den Engländern eine ſchwere Niederlage be⸗ 
reitet. Ein ganzes Miliz⸗Bataillon, das die zer⸗ 
ſtörte Eiſenbahnlinie ausbeſſern ſollte, wurde von 
den Buren überrascht und gänzlich aufgerieben. 
Ein Theil des Bataillons wurde niedergeſtreckt, 
ein anderer gefangen genommen. Dieſe Unglücks⸗ 
nachricht kann man in London nicht beſtreiten, 
man ſucht ſie nun durch die Mittheilung wett zu 
machen, 7000 Buren hätten bei Bethlehem eine 
ſchwere Niederlage erlitten, ihr Kommandant Olivier 
ſei gefallen. 1500 Buren hätten ſich dem General 
Brabant ergeben. Das alles find jedoch ganz 
unbeglaubigte Nachrichten. Ob General Bullers 
Nachricht zutrifft, die Buren ſeien bis auf den 
letzten Mann aus Natal vertrieben, bleibt auch 
noch abzuwarten. — Von den engliſchen Ge⸗ 
fangenen in Pretoria vermochten die Buren 900 
mit ſich nach Norden zu führen, 3500 Mann 
und 150 Offiziere wurden von Lord Roberts 


befreit. 
Aus der Provinz. 
* Briefen, 11. Juni. Am Donnerſtag, 
den 14. Juni findet die Feierliche Grundſtein⸗ 
legung der evangeliſchen Kirche auf dem Anſiedlungs⸗ 


Schönſee Taufpathenſtelle übernommen. 
Schwetz, 11. Juni. 
den hieſigen ſonſt vorzüglichen 


die Flammen umgekommen. 


Geſtern war in Konitz alles ruhig. 
Vorgänge vom Sonntag veröffentlicht die Berliner 
„Nat.⸗Ztg.“ einen Privatbrief aus Konitz: 
„Gewöhnlich pflegt das Landvolk am Sonntag in 
größerer Anzahl in unſer Städtchen zu kommen. 
Es hatte aber den Anſchein, als ob heute Morgen 
noch außerdem in ganz organiſirter Weiſe durch 
Radfahrer Bewohner der umliegenden Ortſchaften 
angefeuert wurden, nach Konitz hereinzuſtrömen.“ 
In einem anſcheinend aus derſelben Quelle her⸗ 
rührenden Briefe der „Voſſ. Ztg.“ heißt es: 
„Die Krawalle ſcheinen aber auf planmäßigen 
Vorbereitungen zu beruhen, denn es iſt ſelbſt von 
den höchſten Beamten auffällig bemerkt worden, 
daß am Morgen des heutigen Tages eine große 
Anzahl von Radfahrern in die Umgebung fuhren 
und dann die Landleute viel zahlreicher als ge⸗ 
wöhnlich in die Stadt ſtrömten.“ Von anderer 
Seite wird noch berichtet: Erſt gegen 3 Uhr, als 
die berittene Gendarmerie mit blanker Waffe im 
Galopp die Straßen entlang ſprengte und als die 
Freiwillige Feuerwehr mit ihrer erſten Spritze 
durch die Straßen fuhr und ſo die Leute zwang, 
die Paſſage freizulaſſen, legte ſich allmählig die 
Erregung. Gegen halb 4 Uhr Nachmittags 
rückte die Freiwillige Feuerwehr ab, gegen 4 Uhr 
war die Ruhe in den Hauptſtraßen zunächſt herge⸗ 
ſtellt. Plötzlich begann ein Sturm auf das Haus 
des Fleiſchermeiſters Lewy und die Synagoge. 
In kurzer Zeit war die Thür der jetzt frei in⸗ 
mitten der Brandſtätte daſtehenden Synagoge ein⸗ 
geſchlagen und ſämmtliche Fenſter nebſt Rahmen 
zertrümmert. Sämmtliche Schanklokale wurden 
polizeilich geſchloſſen. Gendarmerie bewachte die 
demolirte Synagoge. Es erfolgte dann die An⸗ 
kunft des Militärs. Die Volksmaſſen wurden mit 
aufgepflanztem Seitengewehr auseinandergejagt. — 
Der Zuſtand der Synagoge ſpottet jeder Beſchreibung 
Nicht die kleinſte Fenſterſcheibe iſt verſchont 
geblieben, die Thürfüllungen erbrochen, im Innern 
Kronleuchter und Bänke zerſchlagen. Auch das 
Badehaus des Synagogengrundſtücks wurde erbrochen 
und die darin ſtehenden Bänke und Tiſche zer⸗ 
trümmert. Die Koſten für den Unterhalt der 
Truppen hat nach Allerhöchſtem Befehl die 
Stadtgemeinde zu tragen und werden ſich dieſelben 
auf etwa 800 Mark für den Tag belaufen. Die 
11. Kompagnie iſt in der Turnhalle des 
Gymnaſiums untergebracht. (Der Kommandierende 
General des 17. Armeekorps v. Lentze hielt ſich 
auf der Reiſe nach Hammerſtein, wo er Dienſtag 
Beſichtigung der Artillerie vorgenommen hat, etwa 
eine Stunde in Konitz auf. Er beſuchte auch die 
Turnhalle, in der die 11. Kompagnie untergebracht 
tft.) Der Magiſtrat von Konitz erläßt die 
folgende Bekanntmachung: „Auf Erſuchen des 
Militärbefeh lshabers, Herrn Königlichen Majors 
von Zychlinski vom 1. Bataillon Infanterie⸗ 
Regiments Graf Schwerin (3. Pommerſches) 
Nr. 14, wird hiermit bekannt gemacht, daß das 
Bataillon auf Allerhöchſten Befehl Seiner Majeftät 
des Kaiſers hier eingerückt iſt und die Stadt 
nicht früher wieder verlaſſen darf, als bis die 
vollſten Garantieen für Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung gegeben werden. 
Nach der „Köln. Ztg.“ läßt die Central⸗ 
gefängnißverwaltung durch Umfrage an ſämmtliche 
Geiſtliche an den Gefängniſſen feſtſtellen, 
ob einem derſelben von der Nachricht der 
„Danz. Allg. Ztg.“ etwas bekannt iſt, daß ein 
jüdiſches Blutgericht den Gymnaſiaſten Winter 
in Konitz verurtheilt habe, weil er ein jüdiſches 
Mädchen vergewaltigt habe. — Die geſtrige Meldung 
des Wolff'ſchen Telegraphenbureaus, daß in 
Konitz das „Standrecht“ oder richtiger der kleine 
Belagerungszuſtand verkündet worden ſei, iſt wohl 
auf die irrthümliche Auffaſſung der oben mitge⸗ 
theilten Bekanntmachung zurückzuführen. Wie 
wir verſichern können, iſt an hieſiger zuſtändiger 
Stelle von der Verhängung des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes über Konitz nichts bekannt. 

Mewe, 11. Juni. Die beiden Zucht⸗ 
häusler Robert Wierczoch und Franz Kuß find, 
wie ſchon erwähnt, auch hier geſehen worden und 
haben in einem hieſigen Laden Nägel und Patronen 
gekauft. Nachdem der eine noch eln Schnitt Bier 
getrunken und der andere vor der Thüre gewartet 
hatte, gingen fie nach Unterſchloß und verſchwanden 
in der Kämpe. In der darauf folgenden Nacht 
ſtatteten fie dem Tiſchlermeiſter Herrn Schwartz 
einen nächtlichen Beſuch ab und ſtahlen aus der 
Werkſtätte eine Stichſäge, einen Bohrer, ein 
Stemmeiſen, eine Arbeitsjoppe u. A. m. Herr 
Bürgermeifter Twiſtel⸗Mewe depeſchirte ſofort an 
alle Amtsvorſteher des nördlich von Mewe ge⸗ 
legenen Kreistheiles, daß die entſprungenen Zucht⸗ 
häusler jedenfalls den Weg nördlich von Mewe 
eingeſchlagen würden. Infolgedeſſen hatte ſſch am 
Sonnabend Abend in Gr. Falkenau auf die 
ſofortige Bekanntmachung des Herrn Amtsvor⸗ 
ſtehers Dirkſen hier vor dem Gaſthauſe eine 
Menſchenmenge angeſammelt. Es währte nicht 
lange, ſo erſchienen die beiden Zuchthäusler. Der 
eine wollte ins Gaſthaus hineingehen, der andere 
ſagte: „Nein, wir müſſen weiter.“ Als nun aus 
der Menſchenmenge Stimmen laut wurden: „Das 


gute Dembowalonka in Gegenwart des Herrn 
Generalſuperintendenten aus Danzig ſtalt. — 
Der Kaiſer hat bei dem ſiebenten Sohne des 
Kutſchers Leonhard Kowalsfi in Pulskowenz bei 


Die Heuernte auf 
Wieſen am 
Schwarzwaſſer durfte in dieſem Jahre eine nur 
ſehr geringe ſein. — Bei dem bereits gemeldeten 
Brande auf dem Gute Luſchkowo ſind 5 Pferde, 
etwa 100 Schweine und ſämmtliches Rindvieh in 


Konitz, 12. Juni. In Folge der Vorgänge am 
Sonntag ſind bis jetzt 5 Perſonen n gen 
eber die 


den Weg nach 
ſchwanden in einem Weizenfelde. 


liefen davon. Letzterer rief ihnen zu: 
oder ich ſchieße!“ 


jedoch zu treffen. 
Revolverſchuß; 


Adl. Liebenau. 


von Keſſelhof, 


Morgen nun fand der Durchtrieb der Kämpe von 
Falkenau aus ſtatt, leider aber ohne Erfolg. 
Möglich iſt es, daß die beiden Verbrecher mit 
einem der Fiſcherkähne, wovon hier ſehr viele an 
der Weichſel liegen, nach jener Seite des Ufers 
gefahren ſind. Es iſt aber auch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſie ſich noch in der Kämpe auf⸗ 
halten, da das dichte, auf mehreren Stellen gar⸗ 
nicht zu paſſirende Brombeer⸗Geſtrüpp ihnen ein 
ſicheres Verſteck bietet. 

* Danzig, 11. Juni. Wie bekannt, wurde 
am 25. April d. Is. der Poſtdirektor a. D. Karl 
Koch aus Zoppot in der viel beſprochenen „Katzen⸗ 
mord“ ⸗Sache wegen Sachbeſchädigung zu 70 
Mark Geldſtrafe verurtheilt. K. hatte im Thor⸗ 
weg, welcher zu ſeinem Garten führte, eine Falle 
aufgeſtellt, um Katzen, die ſich dort vielfach 
wildernd umhertrieben, einzufangen. Es war ihm 
auch gelungen, 11 Katzen zu fangen, welche er 
durch Ertränken in einer Tonne tödtete, denen er 
dann zum Theil Kopf und Füße abhackte, worauf 
er ſie in ſeinem Keller aufhängen ließ, um ſeinen 
Dienſtmädchen die Verwerthung der Felle zu er⸗ 
möglichen. Von ſieben Beſitzern der getöbteten 
Katzen war darauf gegen K. Strafantrag geftellt 
worden. Gegen dieſes Urtheil hatte Koch Be⸗ 
rufung eingelegt. Zu ſeiner Vertheidigung führte 
er an, daß er von den Katzen ſehr beläſtigt worden 
ſei und daß er kein anderes Mittel gegen dieſe 
Plage gewußt habe. Die Strafkammer II des 
hieſigen Landgerichts, die ſich geſtern mit der 
Sache als Berufungeinſtanz beſchäftigte, erkannte 
gegen K. auf Freiſprechung. Das Gericht nahm 
an, daß dem Angeklagten das Bewußtſein der 
Rechtswidrigkeit ſeiner Handlungsweiſe gefehlt habe. 

Danzig, 11. Juni. [Die falſche Schöne.] 
Auf dem Holzmarkte wurde, geſtern Nacht eine 
Frauensperſon verhaftet, welche männliche Paſſan⸗ 
ten auf ſich aufmerkſam machte. Die Perſon 
wurde heute Vormittag zur Vernehmung vorgeführt 
und präſentierte dem Beamten ein recht angenehmes 
Aeußere. Kokett ſaß das hübſch garnierte Hütchen 
auf dem Kopf, einige regelrecht gebrannte Löck⸗ 
chen quollen an der Seite hervor. Die Wangen 
waren roſenroth geſchminkt, und auch auf die 
übrige Toilette große Sorgfatt verwendet. Leider 
hatten aber die bei der Feſtnahme bereits ermittel⸗ 
ten Perfonalien ergeben, daß man es garnicht 
mit einer echten Schönheit, ſondern mit dem Haus⸗ 
knecht Carl Kudzinski zu thun hatte, der den Un⸗ 
fug, ir Frauenkleidern einhergehen, ſchon lange 
Zeit betreibt. Es liegt bis jetzt zwar nur dle 
Beſchuldigung des groben Unfugs gegen K. vor, 
die Polizei iſt aber der Anſicht, daß der Ver⸗ 
haftete ſeine Maskerade nicht nur zu unſittlichen 
Zwecken, ſondern zur Ausführung von Taſchen⸗ 
diebſtählen und Diebſtählen in fremden Woh⸗ 
nungen aufführte. Die Unterſuchung wird nach 
dieſer Richtung hin fortgeſetzt. 

Wehlau, 11. Juni. [Ein Unikum 
altdeutſcher Art.] Die 48⸗jährige Schar⸗ 
werkerin Kr. aus Vorwerk Oppen hinter Wehlau 
war als Zeugin vor das Schöffengericht hier ge- 
laden worden; nach eingetretener Feierabendſtunde 
beſchloß ſie, noch zu ihrer Schweſte r nach Nuhr 
zu gehen, und machte ſich auf den Weg. Nachts 
gegen 12 Uhr auf der Feldmark Richau⸗Nuhr 
gerieth ſie in Kindesnöthen, und es dauerte 
nicht lange, da erblickte ein ſtrammer Junge dle 
— Finſterniß der Nacht. Raſch entſchloſſen 
wickelte die Mutter ihn in die Schürze und ein 
Tuch ein und machte ſich noch eine Meile 
auf den Weg zu ihrer Schweſter. Am andern 
Morgen, dem Terminstage, war ſie mit dem Welt⸗ 
bürger pünktlich im Terminsſaale. Dem Richter 
wurde etwas ſchwül dabei; ohne viele Fragen an 
fie zu richten, vereidigte er fie ſitzend und hieß 
ſie ſofort zur Kaſſe nach den Zeugengebühren 
gehen. Darauf trat ſie den weilen Weg nach 
Nuhr an. Ob Mutter oder Kind ſpäter krank 
geworden iſt und welchen Ortsnamen der Knabe, 
da er auf der Grenze zweier Feldmarken geboren 
iſt, auf dem Standesamte bekommen wird, iſt 
noch nicht bekannt geworden. 

* Infterburg, 11. Juni. Im Laufe der 
vorigen Woche wurde in der Krähenkolonie der 
Gemarkung Leputſchen ordentlich aufgeräumt. 
Von den jungen Krähen, die jetzt im erſten 
Stadium flügge geworden find, ſich aber von den 
Bäumen nicht entfernen, ſondern von Aſt zu Aft 
hüpfen, wurden an einem Tage von zehn Schützen 
600 Stück erlegt. Dieſelben wurden alsdann in 
eine große Kiſte gepackt und an eine a nach 
Berlin geſandt. Leider berichtete die Firma, daß 
die Sendung im verdorbenen Zuſtande dort ange⸗ 
kommen ſei. Beſitzer E., der Eigenthümer dieſer 
Kolonie iſt, hat vorher eine Probeſendung von 45 
Stück nach Berlin abgeſandt, wofür er pro Stück 


ſind ſie“, ergriffen die Beiden die Flucht, ſchlugen 
Adl. Liebenau ein und ver⸗ 
Vie Herren 
Paulowski, Reinhold Froſt und Tgahrt machten 
ſich nun, mit Revolvern bewaffnet auf, um das 
Weizenfeld abzuſuchen. Nach kurzer Zeit ſprangen 
die beiden Flüchtlinge vor Herrn Tgahrt auf und 
„Halt, 
Da wandte ſich einer von den 
Beiden um und ſchoß auf Herrn Tgahrt, ohne 

Letzterer antwortete mit einem 
die Zuchthäusler entkamen jedoch 
im Dunkel der Nacht in der Richtung nach 
Geſtern depeſchirte Herr Amts⸗ 
vorſteher Dirkſen an Herrn Bürgermeiſter Twiſtel, 
daß die Zuchthäusler dort in der Kämpe geſehen 
worden ſeien und bat um Hilfe. In der Nacht 
von geſtern auf heute wurde daraufhin die Kämpe 
mit etwa 60 Mann umſtellt. Auch die Kämpe 
über Grünhof, wurde von der 
Mewer Feuerwehr und dem Wachtkommando, 
ſoweit dasſelbe disponibel war, eingekreiſt. Heute 


30 Pfg. erhielt. — Bei einem ſchweren Ge⸗ 
witter, welches am Donnerſtag über den Stallu⸗ 
pöner Kreis zog, ſchlug in Schakummen der Blitz 
in eine auf der Weide befindliche Viehheerde und 
tödtete 22 Rinder. 

* Argenau, 12. Juni. Die Dampf⸗ 
Molkerei in Klein⸗Morin hat auf der Land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung in Poſen einen Ehren⸗ 
preis für Käſe erhalten. — Geſtern Abend 
beläftigte ein fremder angetrunkener Strolch die 
Bewohner der Thornerſtraße. Er landete ſchließ⸗ 
lich nach vieler Mühe in einem Roggenfelde 
hinter der Stadt um dort zu übernachten. Als 
ihn der Beſitzer des Feldes von dort wegwies, 
zog er einen Revolver und drohte ihn nieder⸗ 
zuſchteßen. Er fiel trotz feines Rauſches durch 
feine gewählte Ausdrucksweiſe auf. Er trug einen 
braunen Mantel und ſchwarzen Filzhut. Leider 
wurde die Polizei zu fpät benachrichtigt, ſo daß 
er 2 . 

Inowrazlaw, 12. Juni. ( ter 
Selbftmord.) Sonntag Abend gegen 8 ra 
ſuchte eine Frau, Namens Antonie Fauleint aus 
Tremeſſen ſich durch eine auf der Thorner Strecke 
unſerm Bahnhofe zufahrende Lokomotive über⸗ 
fahren zu laſſen. Die Frau will lebensüber⸗ 
drüffig geworden fein, da fie 3 Mark verloren 
habe. Zu dem Zwecke hatte ſie ſich am entgegen⸗ 
8 Geleisabhange hingelegt und kroch, als 
e das Herannahen der Maſchine bemerkte, auf 
das zu durchfahrende Geleiſe. Der Führer der 
Lokomotive beobachtete von Weitem den V 
und bremſte mit aller Kraft, ſodaß die Lebens⸗ 
müde anſcheinend nur Kontufionen am Kopfe 
davontrug. Die Frau ſoll geiftesgeftört fein. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 13. Juni. 


[Perſonalien.] Der Regierungsaſſeſſor 
Modrow, zur Zeit in Culm, iſt dem Land⸗ 
rath des Kreiſes Stallupönen zugetheilt worden. | 

[Militäriſches. Freyer, Oberſtlt. | 

a. D., zuletzt beim Stabe des 6. Rhein. Inf.» 
Regts. Nr. 68, mit ſeiner Penſion und der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61; : Freyer, Hauptmann a. le suite. des 
Inf.⸗Regts. von Courbiere (2. Poſen.) Nr. 19 
und Lehrer an der Kriegsſchule in Engers, unter 
Verleihung des Charakters als Major und 
Enthebung von dem Kommando zur Dienftleiftung 
bei der Kriegsſchule in Potsdam, als aggregirt 
zum Inf.⸗Regt. Markgraf Karl (7. Brandenburg) 
Nr. 60 verſetzt. 

. (25. Jahres verſammlung des 

eee ee öensze Miſſion in 
e ſtpreu ßen.. geſtrige an 
Abſchluß mit einem Feſtgolt⸗sdlenſt n N 
ſtädtiſchen evangel. Kirche und einem evangeliſchen 
Familienabend im Ziegeleipark. Bei dem Feſt⸗ 
gottesdienſt, der durch die Mitwirkung des Altſtädt. 
Kirchenchors verſchönt wurde, hielt Herr Superinten⸗ 
dent Fürer⸗Stettin die Feſtpredigt. Der Familien⸗ 
abend im Ziegeleiparf wurde nach dem Gemeinde⸗ 
geſang „Herz und Herz vereint zuſammen“ durch 
Herrn Superintendentur⸗Verweſer Pfr. Waubke⸗ | 
Thorn mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet. 
Dann folgte als gemeinfamer Geſang „O Jeſu, 
daß dein Name bliebe“, worauf die Herren Pfr. 
Ebel⸗Graudenz über „die Entwickelung der 
Inneren Miſſion in Weſtpreußen während der 
letzten 25 Jahre“ und Paſtor Scheffen⸗Danzig 
über „Fürſorge für die Arbeiter beim Bau der 
weſtpreußiſchen Bahnen“ ſprachen. In den Pauſen 
trugen der Militär⸗Geſangverein unter 
des Herrn Kapellmeiſters Böhme und der Poſaunen⸗ 
chor des hieſigen Chriſtlichen Vereins junger 
Männer Lieder vor. Die Schlußandacht hielt 
Herr Generalſuperintendent D. Doeblin⸗Dan 
ab. Der geweinſame Geſang „Ach bleib mit 
deinem Segen“ ſchloß den Abend ab. 

Heute (Mittwoch) früh 8 Uhr wurde im 
Rothen Saale des Artushofes unter dem Vorſiz 
des Herrn Pfr. Ebel⸗Graudenz die Kon fe⸗ 
renz für evangeliſche Arbeiter⸗ 
und Volksvereine eröffnet. Zunächst 
ſprach Herr Pfr. Weber ⸗Elbing in ſehr ein 
gehender Weiſe über „die Bedeutung er evan⸗ 
geliſchen Arbeiter⸗ und Vollsvereine“. Die von 
ihm aufgeſtellten Leitſätze wurden durch Beſchluß 
der Verſammlung in einem wichtigen Punkte ab⸗ 
geändert und im Uebrigen als Material zur Rennt- 
niß genommen. Sie lauten: 

Leitſätze: J. „Die evangeliſchen Ar⸗ 
beiter- und Volksvereine find Arbeitsgebiete der 
Inneren Miſſion. Ihre Entſtehung iſt noth⸗ 
wendig geworden durch die moderne late 
Bewegung. Die Objekte, denen ſich die chriſtliche 
Liebe in den evangeliſchen Arbeiter⸗ und Volks⸗ 
vereinen zuwendet, find der vierte Stand, die 
Kopf⸗ und Handarbeiter: die kleinen Beamten, 
Handwerker, Arbeiter — ſowohl die ländlichen 
als auch die Fabrikarbeiter und die kleinen 
Bauern. Die Subjekte dieſer Liebesarbeit find in 
erfter Linie die Geiſtlichen, alsdann auch die 
höheren Kreiſe, insbeſondere die beſitzenden Klaſſen. 
II. Die Bedeutung der evangeliſchen Aebeiter⸗ 

emeinen beſteht darin: 


und Volksvereine im Allg 
1. daß durch fie Sammelpunkte geſchaffen werden 
für diejenigen, welche in Gefahr ſtehen, in die 
ſozialdemokratiſche oder ultramontane Bewegung 
hineingezogen zu werden, obwohl ſie in ihrem 
Herzen derſelben fern ſtehen; darum darf mit der 
Begründung der Vereine nicht gezögert werden; 
2. daß ſie durch Ausbreitung ihrer auf dem 
Grunde des Evangeliums ruhenden Ideen an der 
chriſtlich⸗ſittlichen Erneuerung unſeres Volkes ſowie 
an der Löſung der fozialen Frage mithelfen. 
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N III. Im Beſonderen liegt ihre Bedeutung auf 


folgenden Gebieten, womit ihnen zugleich ihre 
Aufgaben gegeben find: 1. Auf religiöſem Ges 
biet. Gegenüber dem Atheismus, den die Sozlal⸗ 
demokratie proklamiert, vertiefen die Vereine den 
poſitiven evangeliſchen Glauben, gegenüber dem 
Ultramontanismus ſtärken fie das evangeliſche 
Glaubensbewußtſein, indem ſie Belehrung über 
die Grundgedanken des evangeliſchen Bekenntniſſes 
ertheilen und auf Bethätigung des evangeliſchen Glau⸗ 
bens im privaten und öffentlichen Leben dringen. 
2. Auf ſittlichem Gebiet. Die materialiſtiſche 
Weltanſchauung iſt auch in die Kreiſe des vierten 
Standes gedrungen und hat Verrohung des 
Gemüths und ſchrankenloſe Genußſucht erzeugt. 
Demgegenüber pflegen die Vereine die chriſtliche 
Moral und zwar durch Belebung des Sinnes 
für Familienleben (Familienabende), durch Mahnung 
zur Enthaltſamkeit in Genüſſen (Kampf gegen 
Trunkſucht und Unſittlichkeit), durch Veredelung 
des Gemüths (Bibliothek, edle Geſelligkeit, Ge⸗ 
ſangschöre.) 3. Auf fozialem Gebiet. Ihre Arbeit 
auf dieſem Gebiet hat reformatoriſchen Charakter, 
indem fie auf der Baſis der Wirthſchaftsordnung 
Aenderungen und Verbeſſerungen der Lage des Ar⸗ 
beiters herbeizuführen ſuchen und zwar unter 
Zugrundelegung der ſozialen Gedanken des 
Evangeliums. Sie werden alſo einerſeits ſowohl 
den revolutionären Geiſt der Sozialdemokratie als 
auch den reaktionären Geiſt des Ultramontanismus 
verwerfen, anderſeits auch nicht anſtehen, gegen 
den Kapitalismus in ſeinen Auswüchſen zu 
kämpfen. Insbeſondere werden ſie behufs 
Milderung oder Beſeitigung der wirthſchaftlichen 
Nothſtände der Arbeiterſchaft ihr Streben richten 
auf Ausgeſtaltung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, 
auf Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der 
Arbeiter, auf Bildung von Arbeitskammern, 
Einigungsämtern, Schiedsgerichten u. ſ. w. Durch 
organiſierte Selbſthilfe werden ſie den wirthſchaft⸗ 
lichen Verfall ihrer Mitglieder in unverſchuldeten 
Nothfällen zu verhüten trachten, indem ſie Unter⸗ 
ſtützungs⸗, Hilfskranken⸗ und Sterbekaſſen be⸗ 
gründen. 4. Auf nationalem Gebiet. Die Vereine 
beleuchten die Gefahren, die von Seiten der rothen, 
ſchwarzen und goldenen Internationale unſerem 
Vaterlande und ſeiner monarchiſchen Verfaſſung 
drohen. Sie ſuchen vaterländiſche Geſinnung zu 
pflegen und halten ihre Mitglieder an zur treuen 
Erfüllung ihrer Pflichten gegenüber dem Staate. 
(Ausübung des Wahlrechtes.) — Die Sache der 
evangeliſchen Arbeiter⸗ und Volksvereine befindet 
ſich noch im Anfangsſtadium, aber die es 
ſtreute Saat hat ſchon Wurzel gefaßt. ie 
ſcharf auch die Gegner ihre Agitation treiben und 
hin und wieder neuen Boden gewinnen, die 
guten Elemente, die in der Tiefe des Herzens 
unſeres Volkes noch immer ſchlummern, werden 
doch bald geweckt zum Durchbruch kommen und 
den Beſtrebungen der evangeliſchen Arbeiter⸗ und 
Boltsvereine Siege verhelfen.” 
Um 10 Ur Vormittags begann unter dem 
Vorſitz des Herrn Konfiſtorialpräfidenten Meyers 
Danzig im großen Saale des Artushofes die 
Generalverſammlung, die durch Herrn 
Pfarrer Collin⸗Güttland, den Begründer des 
Provinzial⸗Vereins mit einer Morgenandacht er⸗ 
öffnet wurde. Nach einer größeren Reihe von 
Begrüßungen, auf die wir morgen zurückkommen, 
erſtattete der Vorſitzende den 23. Jahres be⸗ 
richt des Provinzial⸗Vereins für Innere Miſſion 
in Weſtpreußen über die Zeit vom 1. April 1898 
bis zum 1. April 1900. 

Dem Jahresbericht iſt Folgendes zu 
entnehmen: Der Bericht erſtreckt ſich diesmal über 


zwei Jahre, weil wir im vorigen Frühjahr durch 


ſchwere Erkrankung des Vereinsgeiſtlichen an der 
ler Kone : waren. Vorſitzender des 

er rial⸗Präſident er, 2 
tretender Vorſitzender Paſtor een er 
Das vom Vereinsgeiſtlichen Paſtor Scheffen bes 
arbeitete „Handbuch der inneren Miſſion und ver⸗ 
wandten Beſtrebungen in der Provinz Weſtpreußen“ 
iſt im September 1899 erſchienen. Es iſt auf 
Anregung des Central⸗Ausſchuſſes für Innere 
Miffion entſtanden und wird allen Geiſtlichen und 

hrern, ſtaatlichen ued kommunalen Behörden, 
Vereinen und Freunden chriſtlicher Liebesarbeit 
gane empfohlen. Die darin gegebene 
Statiſtik zeigt, daß die Provinz Weſtpreußen mit 
ihren a Evangeliſchen, 242 Gemeinden und 
284 Geistlichen eine reiche Entfaltung der Inneren 
Diffion gezeitigt bat als Viele 


a „ die größer iſt, 
bisher angenommen haben — 125 allen Ge⸗ 
bieten ift beſonders in den letzten zehn Jahren ein 


großer Fortſchritt bemerkbar, der nur durch das 


ziebenden jungen Leute. Auch die Jungfrauen⸗ 
Vereine haben in Weſtpreußen einen großen Auf. 
ſchwung genommen; von den 73 Jungfrauen⸗ 
Vereinen unſerer Provinz find 55 feit 1890 be⸗ 
gründet. Am 22. April 1899 fand in Marien⸗ 
burg die 1. Konferenz der Jungfrauen⸗Vereine 
Weftpreußens ſtatt. Um einen Einigungspunkt 
innerhalb der Provinz zu haben, wurde beſchloſſen, 
den Provinzial⸗Verein für Innere Miſſion in 
Weſtpreußen zu bitten, mit ſeiner Jahresverſamm⸗ 
lung regelmäßig eine Konferenz der Vorſtände der 
evangelischen Jungfrauen⸗Vereine Weſtpreußens zu 
verbinden. Der Provinzial⸗Verein hal dieſem Er⸗ 
ſuchen ſtattgegeden. Als dringend nöthig hat es 
fich erwieſen, daß unſer Provinzial⸗Verein zur 
„Evangeliſation und Gemeinſchaftspflege“, dieſen 
auch unſere Provinz auf das Tiefſte bewegenden 


Fragen Stellung nahm. Mit den beiden Dias⸗ 


pora⸗Anſtalten Biſchofswerder und Kobiſſau find 
wir, wie von Anfang an, weiter in der engſten 
Verbindung geblieben. Die 23. Jahresverſamm⸗ 
lung wurde am 7. und 8. Juni 1898 in Elbing, 
die 24. am 30. und 31. Mai 1899 in Danzig 
abgehalten. Bei der 50 jährigen Jubelfeier am 
21. September 1898 zu Wittenberg waren wir 
durch den verdienten Gründer unſeres Vereins 
Pfarrer Collin⸗Güttland, Superintendent Karmann⸗ 
Schwetz und den Vereinsgeiſtlichen Paſtor Scheffen⸗ 
Danzig vertreten. Zu der bei dieſer Feier als 
Jubiläumsgabe überreichten Wichern ⸗ Stiftung 
konnten wir 900 Mark beiſteuern. Bei dem 30. 
Kongreß für Innere Miſſion in Straßburg i. Elſ. 
waren wir durch den ftellvertretenden Vorſitzenden 
Pfarrer Stengel⸗Danzig, Superintendent Karmann⸗ 
Schwetz und den Vereinsgeiſtlichen vertreten. 
Außer bei den Jahresverſammlungen in Elbing 
und Danzig waren wir im Februar 1899 und 
1900 mit den Synodal⸗Vertretern zu Berathungen 
vereint. U. A. wurde beſchloſſen, im Frühjahr 
1901 in Danzig für jüngere Geiſtliche einen In⸗ 
ſtruktionskurſus für Innere Miſſion abzuhalten, 
ſowie die Begründung einer Idioten⸗Anſtalt in 
Weſtpreußen ins Auge zu faſſen. Bei der Jahres⸗ 
Verſammlung in Thorn ſoll eine Specialkonferenz 
der evangeliſchen Arbeiter⸗ und Volksvereine abge⸗ 
halten werden, bei denen über die Bedeutung 
dieſer Vereine und den Zuſammenſchluß zu einem 
Verbande verhandelt werden ſoll. Der Rechnungs⸗ 
bericht über das Etatszahr 1. April 1898/99 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 18 372 
Mark ab, derjenige für 1899 1900 mit 18 038,79 
Mark. Während in Rechnung 1899 aus dem 
Vorjahr ein Beſtand von 1085 Mark hinüberge⸗ 
nommen werden konnte, war für 19001901 nur 
ein Beſtand von 218,39 Mark vorzutragen. Der 
weſtpreußiſche Provinzial⸗Verein ſür Innere Miſſion 
wurde am 19. Mai 1875 zu Dirſchau gegründet. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung ſprachen die 
Herren Superintendent Plath ⸗Carthaus und 
Landrath v. Schwerin ⸗Thorn in ſehr ein⸗ 
gehender und hochintereſſanter Weiſe über „Die 
Innere Miſſion auf dem Lande.“ Es 
wurde folgenden, von Herrn Superintendent 
Plath aufgeſtellten Leitſätzen zugeſtimmt: 

Leitſätze: 1. Die Innere Miſſion als die aus 
dem Glauben geborene Liebesarb eit der lebendigen 
Glieder der Kirche zur Bewahrung ihrer gefähr⸗ 
deten und Rettung ihrer verlorenen Glieder iſt 
auch auf dem Lande nothwendig wegen der 
mannigfachen, religiös und ſittlich ſchädigenden 
Einflüſſe der Städte auf das Land und der be⸗ 
ſonderen Schäden auf demſelben. 2. Vor Allem 
hat das Pfarramt auch auf dem Lande den Be⸗ 
ruf, mit Wort und That miſſtonirend vorzugehen, 
was zur Vorausſetzung hat, daß der Geiſtliche ſich 
genügende theoretiſche und praktiſche Kenntniſſe 
auf dem Gebiet der Innern Miſſion aneignet. 
3. Der Geiſtliche wird ſeine Mitarbeiter zunächſt 
in den ihm durch die kirchliche Ordnung dazu zu⸗ 
gewieſenen Mitgliedern des Gemeindekirchenraths 
zu ſuchen bezw. dieſelben für die Mitarbeit mög ⸗ 
lichſt zu erziehen haben. 4. Der Geiſtliche wird 
ferner möglichſt die Lehrer zur Mitarbeit heran⸗ 
zuziehen und dazu für die Information derſelben 
über die Werke der Inneren Miſſion Sorge zu 
tragen haben. 5. Der Geiſtliche wird aber auch 
die Aufgabe haben, die in ſeiner Gemeinde ge⸗ 
weckten Glaubens⸗ und Lebenskräfte kraft des 
Rechts und der Pflicht des allgemeinen Prieſter⸗ 
thums zur Mitbethätigung an dem Wirken der 
Inneren Miſſion anzuleiten. 6. Die Innere 
Miſſion auf dem Lande wird zu behüten haben, 
was gefährdet iſt, durch Sammlung der Kinder 
von 3 bis 6 Jahren in Kleinkinderſchulen, der 
ſchulpflichtigen Kinder in Kindergottesdienſten, 
durch Ueberwachung der Erziehung der Waiſen 
bezw. Unterbringung derſelben in Waiſenhäuſern, 

durch Sammlung der konfirmirten Jugend 
in Jäünglings⸗ und K durch 
möglichſte Behütung der in die Städte oder zur 
Außenarheit Ziehenden. 7. Die Innere Miffion 
auf dem Lande wird zu heilen und zu retten 
haben, was krank und verloren iſt: bei wirth⸗ 
ſchaftlichen Schäden durch Gründung von Raiff⸗ 
eiſen⸗Vereinen, bei leiblichem Elend durch Ein⸗ 
richtung von Gemeindepflege⸗ und Siechenſtationen, 
bei geiſtlichen Schäden durch Verbreitung guter 
Schriften und event. durch Evangellſation. 8. Die 
Innere Miſſion auch auf dem Lande fordert von 
ihren Trägern Gebetsgemeinſchaft mit dem Herrn 
und Verſenkung in das göttliche Wort. 

Um 2 Uhr Nachmittags wurde die Verſamm⸗ 
lung mit einem Schlußgebet, geſprochen von Herrn 
Pfarrer Ebel ⸗Graudenz geſchloſſen. Es folgte 
ein gemeinſames Mittageſſen im Artushof, woran 
fh um 4 Uhr noch die Jungfrauen ver⸗ 
eins⸗Konferenz im Rothen Saal des 
Artushofes anſchloß. Damit erreichte die Pro⸗ 
vinzial⸗Verſammlung ihr Ende. . 

* [Provinzial⸗Turnfeſt.] Das vor⸗ 
läufige Programm für das am 7. 8. und 9. Juli 
in Dt. Eylau ftattrindende 15. Kreisturnfeit des 
Kreiſes 1 Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft 
(Oſt⸗ und Weſtpreußen, Netzediſtrikt) lautet; 
Sonnabend, den 7. Jul, Nachmittags von 
5½ Uhr ab: Kreisturntag und Sitzung des 
Kampfgerichtes im „Hotel zum Kronprinzen“. 
du dend dieſer Zeit Empfang und Begrüßung 
er Turner, Vertheilung der Quartierkarten, Fefte 
abzeichen und Concert im Schützenhausgarten. 
abr We 1 . von 6 Uhr 

: ampf), Feſtzug, gemein⸗ 
ſchaftliches Mittageſſen; Nachmittags a: 2. 
Uhr ab: Allgemeine Stabübungen, Reigenturnen, 
Fechtvorführungen und Turnen der Frauenabthei⸗ 
lungen, Turnen der Muſterriegen, Turnen der 
Gaue, Kürturnen, Verkündigung der Sieger vom 
Sechskampfe; Abends von 9 Uhr ab: Concert 


im Schützengarten. Montag, den 9. Juli, 
Vormittags von 7% Uhr ab: Volksthümliches 
Sonderwettturnen im Schleuderball⸗ Weitwerfen, 
deutſchen Dreiſprung und Schnellauf über 150 
Meter, Turnen der Schüler, freie Spiele und 
Wettſpiele, Verkündigung der Sieger vom volks⸗ 
thümlichen Sonderwettturnen; Nachmittags: Turn⸗ 
fahrt nach einem Waldplatze am Geſerichſee, 
ca. 8 Kilometer, Rückfahrt mit Dampfer; 
müthliches Beiſammenſein und Concert im 
Schützengarten. Das geſammte Turnen findet 
auf dem Feſtturnplatz (Kaſernement des Infant. ⸗ 
Regts. Nr. 44) ſtatt. 

» [Sin weſtpreußiſcher Verbandstag 
der Barbier⸗, Friſeur und Perrücken⸗ 
macher⸗In nungen fand am Montag im 
Gewerbehauſe in Elbing ſtatt. Es hatte ſich dazu 
eine größere Anzahl Berufsgenoſſen aus der 
Provinz eingefunden. An die Berathungen, die 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit abgehalten 
wurden, ſchloß ſich ein gemeinſames Mahl. 

D [ Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
verein für Bienenzucht.] Die Zweig. 
vereine ſind aufgefordert worden, Mitglieder⸗ 
verzeichniſſe mit Angabe der Bienenvölker und 
für jedes Bienenvol? 5 Pfg. an die Gauverein⸗ 
kaſſenführer bis ſpäteſtens zum 15. Juni einzuſenden. 
Darauf wird der Vorſtand die Haftpflichtverſicherung 
gegen Körperverletzung und Geſundheitsſchädigung 


in Höhe von 50 000 bis 100 000 Mk., ſowie 
gegen Sachbeſchädigung bis 10 000 Mk. 
abſchließen. 


§ [Verein nord⸗ und oſtdeutſcher 
Dentiſten.] Am Sonntag hielt der Verein 
in Marienwerder in Köpkes Hotel ſeine General⸗ 
verſammlung ab, bei der die Städte Danzig, 
Dirſchau, Marienburg, Elbing, Marienwerder, 
Dt. Eylau, Bromberg und die Stadt Berlin 
durch ein Ehrenmitglied vertreten waren. Der 
Vorſitzende, Herr Rodenberg ⸗ Elbing, erſtattete 
nach Begrüßung der Erſchienenen den Jahresbericht 
und Herr Neudeck⸗Bromberg den Kaſſenbericht. 
Nach den beiden Berichten hat der Verein das 
das verfloſſene Jahr ſehr günſtig abgeſchloſſen. 
Bei der vorgenommenen Ergänzungswahl wurden 
die Herren Rodenberg⸗Elbing, Klebbe⸗Elbing, 
Neudeck⸗Bromberg einſtimmig wiedergewählt. Zum 
nächſten Verſammlungsorte beſtimmte man Elbing, 
wo der Verein gleichzeitig ſein zehnjähriges Beſtehen 
feiern wird. Zur Veranſtaltung der Feier wurden 
150 Mk. aus der Vereinskaſſe bewilligt und 
zum Delegirten für den demnächſt in Stettin 
tagenden Congreß wählte die Verſammlung 
ihren Vorfitzenden, Herrn Rodenberg⸗Elbing. Behufs 
Erlangung der Corperationsrechte für den Verein 
wurde üder die Eintragung deſſelben in das 
Vereinsregiſter berathen. Ein Beſchluß wurde aber 
noch nicht gefaßt. Nach Erledigung intereſſanter 
Geſchäftsangelegenheiten und Beſprechung von 
Berufsfragen führte Herr Schneider⸗Marienwerder 
die Herren in ſein Atelier und hielt dortſelbſt 
einen Vortrag mit Demonſtrationen über Emaille⸗ 
füllungen ete. mit dem Dannebrogofen. 

ST [Poſtaliſches.] Am 14. Juni wird 
bei der Poſthülfsſtelle in Griebenau (bei Unislaw) 
eine Telegraphenbetriebsſtelle, verbunden mit öffent⸗ 
licher Sprechſtelle und Unfallmeldedienſt eröffnet. 
Der Sprechbereich iſt auf die Orte Briefen (Weſtpr.) 
Bromberg, Culm, Culmſee, Graudenz, Marien⸗ 
werder. Schwetz (Weichſel), Strasburg (Weſtpr.), 
Thorn und Umgegend feſtgeſetzt. 

[Das ſeltene Schauſpiel] der 
freien Auffahrt eines militäriſchen Luftballons 
konnte hier geſtern Nachmittag beobachtet werden. 
Auf dem Feſtungsſchirrhofe war der von Berlin 
hierher transportirte Ballon „Dohle“ mit Gas 
gefüllt. Nach 4 Uhr wurde der Korb befeſtigt 
und pünktlich um 5 Uhr ging die Abfahrt vor 
ſich. Im Korbe befanden ſich die Herren 
Hauptmann Davids von der Luftſchifferabtheilung 
aus Berlin und Generalſtabsmajor Henk vom 
hieſigen Gouvernement. Der Ballon erhob ſich 
ſchnell und flog über die Weichſel in ſüdweſtlicher 
Richtung davon. Zu dem Aufitiege hatten ſich 
auf dem Feſtungsſchirrhofe Herr Gouverneur, 
General der Infanterie v. Amann und eine 
große Anzahl anderer Offiziere mit ihren Damen 
eingefunden. Auch ein zahlreiches Publikum ſah 
dem intereſſanten Vorgange zu. Aus einer Höhe 
von ca. 30 Metern rief Herr Hauptmann 
Davids noch den Untenſtehenden zu: „Adieu, 
meine Herrſchaften.“ 

0 [Abgabe von Tarifnachträgen 
an das Publikum.] Nach einer Anordnung 
der Eiſenbahndirektion zu Bromberg find für 
die Folge auch Tarifnachträge, die 20 Pfg. und 
weniger das Stück koſten, nur noch gegen 
Bezahlung an die Beſteller abzugeben. 

[Schutzmaßregeln gegen Blitz⸗ 
gefahr.) Verſchiedene Unfälle haben das Reichs⸗ 
poſtamt veranlaßt, in eine Erörterung darüber 
einzutreten, wie die Schutzmaßregeln für die Fern⸗ 
ſprechangeſtellten gegen Blitzgefahr verbeſſert werden 
können. Solche Vorſichtsmaßregeln liegen nicht 
nur im Intereſſe der Fernſprechangeſtellten, ſondern 
auch in demjenigen der Fernſprechtheilnehmer, für 
welche die Gefahr nicht geringer iſt als für die 
Beamten. a 

§ [Die Kohlennoth hält an.] In 
Preußen haben nach der „Induſtrie“ infolge deſſen 
bereits die eiſernen Beſtände der Staatsbahnen 
(für Kriegs⸗, Streikfälle und dergl.) angegriffen 
werden müſſen. 

$ [Unfall] Auf dem Bromberger Thor: 
platze ereignete ſich geftern Abend gegen 10 
Uhr an einer dort gegenwärtig aufgeſtellten Luft⸗ 
ſchaukel ein bedauerlicher Unfall. Ein in der 
Bäckerſtraße bedienſtetes Mädchen, deren Schweſter 
ſich auf der Schaukel beluſtigte, wollte derſelben 


etwas zurufen, kam aber unvorſichtiger Weile I 


Ge⸗ 5 


in den Bereich der ſich in Bewegung befindlichen 
Schaukel. Der mit voller Wucht erfolgende 
Schlag traf das Mädchen in Geſicht und Schulter, 
und ſchleuderte dasſelbe eine Strecke weit fort, wo es 
beſinnungslos liegen blieb. Die erheblichen Ver⸗ 
letzungen machten eine fofsrtige Aufnahme ins 
ſtädt. Krankenhaus nothwendig. 

S (Polizeibericht vom 13. Junt.] 
Gefunden: Ein Bund Geldſchrankſchlüſſel, 
auf dem Altſt. Markt; ein Papierkorb in der 
Nähe des Stadtbahnhofes. Verhaftet 
1 Perſon. 


j Czernewitz⸗Dorf, 12. Juni. Verhaftet 
und der zuſtändigen Polizei in Podgorz zugeführt, 
wurde der ruſſiſche Unterthan Julius Timm 
welcher am 10. d. Mts. dortſelbſt an der 16 
Jahre alten Martha Bartſch eine Nothzucht 
mit Gewalt ausgeführt hat, durch den zuſtändigen 
Gendarmen. 

* Bon der ruſſiſchen Grenze, 11. Juni. 
Eine in der ruſſiſchen Stadt Auguſtowo am Sonn⸗ 
abend vor Pfingſten wüthende Feuersbrunſt hat 


200 Familien obdachslos gemacht. Dem ver⸗ 


heerenden Elemente ſind leider auch drei 
Frauen und zehn Kinder zum Opfer 
gefallen. 


Neueſte Nachrichten. 


Oldenburg, 13. Juni. (Tele⸗ 
ramm 4 Uhr 20 Min.) Der Groß⸗ 


erzog von Oldenburg iſt heute Mittag 
in ſeiner Sommerreſidenz Raſtede 
geſtorben. 


Rom, 12. Juni. Der Papſt, welcher ſich 
der beſten Geſundheit erfreut, empfing heute eine 
Abordnung der lothringiſchen Pilger. 

Wien, 12. Juni. Der Miniſter des Aeußern 
Graf Golucho ski ſtattete heute dem Khedive 
Abbas Paſcha einen Beſuch ab. 

Salzwedel, 12. Juni. Die ſchwarze 
Pockenſeuche greift beunruhigend um ſich. 
Bereits find vier Orte Kemnitz, Ziethnitz, Evers⸗ 
dorf und Oſterwohle davon ergriffen. Die 
Bewohner des ganzen Kreiſes wurden zur Schutz⸗ 
impfung aufgefordert. Alle öffentlichen Veran⸗ 
ſtaltungen ſind verboten. 

Paris, 12. Juni. Im heutigen Miniſter⸗ 
rath theilte der Miniſter für die Kolonieen mit, 
das in Saigon 600 Mann Marine⸗Infanterie ein⸗ 
getroffen find, die zur Verſtärkung der Landungs⸗ 
truppen nach China gehen. 

London, 12. Juni. Bei den militäriſchen 
Uebungen in Aldershot erkrankten geſtern infolge 
der großen Hitze 300 Mann und mußten nach dem 
Hospital gebracht werden, wo vier Mann ftarben. 
Ambulanzen waren die ganze Nacht noch auf der 
Suche nach Vermißten. 

St. Louis (Senegambien), 11. Juni. In 
Dakar iſt das gelbe Fieber wieder aufgetreten. 
Geſtern ſind zwei Europäer geſtorben. Ouarantäne⸗ 
Maßnahmen ſind gegen Dakar ergriffen worden. 
— —ü—U—ä—ͤ—w —— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 13. Juni um 7 Ubr Morgens: 
+ 0,56 Meter. Lufttemperatur: 18 Grad Cel. 
Wetter: heiter. Wind: N. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 


Donnerftag, den 14. Juni: Schwül, warm, wolkig 
mit Sonnenſchein. Vielfach Gewitterregen. 


Sonnen» Aufgang 4 Ubr 16 Minuten. Untergang 
8 Uhr 16 Minuten. 
Uhr 22 Minuten Abende, 


Mond Aufgang 9 
Untergang 5 Uhr Minuten Morgens 


Berliner telegraphiſche Schluſfkourſe. 


13. 6 112. 6. 

Tendenz der Fondsbörre . feft | 
Ruſſiſche Banknoten 216,051 216,05 
Warſchau 8 Tage 215 80 215,80 
Deſterreichiſche Banknoten 1 84,50 84,45 
Preußiſche Konſols 8 Reer 87,20 87,00 
Preußiſche Konſols 3½% . » 95,40 95,40 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 95,20 95,20 
e Reichsanleihe 3% . . 87,25] 87,00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 95,10] 95,19 
Weſtpr. Brandbriefe 3% neul. 83,10 83,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 31/,0/, neul. II.. 92,50 92,20 
Poſener Pfandbrieſe 3½% 93,50 93,50 
Poſener Pfandbrieſe 4° unsern; 101,00} 10 ‚00 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . . +» 1 —,— ] 97.00 
Türkiſche Anleihe 1% CO » - ü 26,25] 26,25 
Italieniſche Rente 4% —,- | 94,60 
Numänijche Rente von 1894 4% . | 7950| 79,70 
Diskonto⸗Kommandit⸗Auleihe . 1825 181,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 225,00 220,30 
Harpener Ber Aktien 208,90 208 75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 122,90 122,90 
Stadt⸗Anleihe 3¼½% . ». 1 . 
Weizen: Juli. 154,25 255,00 
September er 158,00] 159,25 
Oktober l 158.50 159,50 
Loco in Ner- Pork 835/41 82% 
al n 148,25 149,00 
September 145,5: | 148,50 
Okteser an ng ar 145,75 | 146,25 
Spiritus: 70er loco. 50,00 1 50,00 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ % derte Zinsfuß 6 ¼½ %. 
Privat⸗Diskont 5% 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege. 


MVRRHOLIN-SEIfE 


Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


Albers ie ag 


BE 
Waſſerleitung. 
Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 

für das Vierteljahr April / Juni beginnt am 

16. d. Mis. und werden die Herren Haus⸗ 

befiger hiermit erſucht die Zugänge zu den 

Waſſermeſſerſchächten für die mit der Auf⸗ 

nahme betrauten Beamten offen zu halten. 
Thorn, den 13. Juni 1900 


er Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 


Freitag, den 15. d. Mts., 
1 11 Uhr 
werde ich auf dem Hofe Baderſtraße 
(Pilſener) hierſelbſt die Reſtbeſtände der 
zur Glogau deen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörigen Sachen als: 
Badewannen, Lampen, La⸗ 
ternen, Plätteiſen, Kaffee ⸗ und 
Theekannen, Waſſereimer, Pe⸗ 
8 Gieskannen 
A. m. 
im Auftrage des Konkursverwalters Herrn 
Goewe öffentlich meiſtbietend gegen 


baare * verſteigern. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Vietoria-karten, 


Empfehle meinen ſchattigen 


Garten 


nebſt großem und kleinem Saal 
den wohllöbl. 


Vereinen. 


Auch Privatgeſellſchaften u. Famillen⸗ 
ſeſtlichkeiten können daſelbſt abgehalten 
werden. 

Für gute Küche, ſowie vor⸗ 
züglich eee Getränke iſt 
beſtens Sorge getragen. 

Gefl. Zuſpruch ſieht entgegen 

Mit Hochachtung 


J. Steinkamp. 


Ss 
Rudolf Alber & Co., Bromberg, 


Bonbon⸗ u. ee Fabrik. 


Torn, Kein Markt 24 


Confitü ren 
in vorzüglichſter Qualität, 
a cao 
in den beliebteſten und beſten Marken, 
Chocoladen 
in den berühmteſten Marken, Tafel von 
5 Pf. bis 1 Mark, 
Caffee s,, 
gebrannte, ausgeſuchte beſte Aualität, 
v. erprobtem Geſchmack u. feinſtem Aroma, 
Thees 
von 1,60 Mk. bis 8 Mk. pro Pfund. 
Bonbons 
in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität, 
zu außerordentlich billigen Fabrikpreiſen. 


Wielier für Polſternöbel und 
| gi 


HugoKrüg 
Thorn, Coppernikusſtr. 21. 
Lager 
von Polſter⸗ und Kaſtenmöbel, 
Portieren u. Gardinenſtangen 
ſowie ſämmtliche 
Dekorations Artikel, 
der Neuzeit entſprechend, werden bei 
billigſter Preisberechnung 
angefertigt. 


Rechnungen 
über Lieferungen pp. zur Sanitätsko⸗ 
lonnen⸗Uebung innerhalb 3 Tagen an 
den Beſteller erbeten (unquittirt.) 

Maercker, (Brüdenftraße 11) 
Dr. Schultze, (Schulſtraße 5.) 


nellememo!su2fl sıoqiy 


Sommersprossen 


beseitigt in 7 Tagen vollständig Dr. 
Christofl’s vorzüglicher, unschädlicher 


Ambra cröme, 


das beste kosmetische Mittel zur Rein- 
— und Verfeinerung des Teints. 
14 S Originalbüchsen 


Pr bei Anders & Co,, 
Ant nn Koczwara. 


12 "Fir Jaber 


Verſende! . Anfihl-Roflartn 


chpikant für nur 1 Mark. 
1 ER Betrag in l, Da art 


* 5 pel, Da nzi 8 


„Verkauf von alten u. neuen 
— J Radzanowekl. Bacheſtraße. 


Am 16. und 17. Juni 


feiert der 


Weichſelgau⸗Sängerbund 


in Thorn 


ſein 


2. Stiftungsfeſt. 


Der vor zwei Jahren gegründete Bund hat ſich die Förderung des herrlichen 
deutſchen Männergeſanges hier im Oſten unſeres großen Vaterlandes zur Aufgabe 
gemacht und hofft dadurch ganz beſonders die Liebe zur engeren Heimath, die in 
anderen Gauen ſchon längſt tiefe Wurzel geſchlagen hat, zu wecken und zu pflegen. 

Zum erſten Male ſoll der dem jungen Bunde gewidmete 


„S aa. 
der alten Ordensſtadt Thorn erbrauſen. Ueber 600 Sänger ee eee Elektrieitätswerke Thorn. 


find der Einladung der Thorner Männergeſangvereine gefolgt und werden gemeinſchaftlich 
Elektrisehe 


Wir bitten nun alle Bewohner von Stadt und Land unſeres Gaues, die ſich 
für unſere ideale Aufgabe begeiſtern, an dieſem Bundesfeſte theilzunehmen. Ganz eleuchtu 
beſonders erſuchen wir unſere hochgeehrten Mitbürger, den Sängertagen die wärmſte ng. 

Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 
j Auskunft koſtenlos. mn 


Theilnahme entgegen zu bringen und den auswärtigen Gäſten mit echter deutſcher 


Wannen- und Nömiſche 


Badeanstalt Thorn 


Baderſtraße 14 


hat Dampf⸗Kaſtenbad eingerichtet. 


Verabfolgt werden: 
Wannen, Douche, Römiſch⸗iriſche⸗ 
Dampfkaſten⸗ und Kohlenſaure Bäder. 


Gaſtfreundſchaft zu begegnen. 


der Ehren⸗Ausſchuß. 
Pence u. Btuhersehntenuefehen eee eee eee, eee, 


General d. See 15 e 


Borkowski, Frank rr nen ee aaa m Dan Zu re ee 
Sabritbefiper. Drechslermelſter u. Stadtrath. Redakteur. XNIC XTC COO CC CO COCXXXXXXX XXX 
rey Gnade, Di i 22 
Oberzoll⸗Inſpektor. Kaiſerl. Bankdirektor. te Einlöſung 
eee 5 i ti 1 3 li alfı 
dran, Hausen ſümmtlicher am 1. Juli cr. fälligen Coupons 
rauereibeſitzer. andgerichts⸗Präſident. 8 3 
eee pee Dr. Hayduck, beſorgt von heute ab gebührenfrei 
teuerinſpektor u. ſtellv. Stadtverordnetenvorſteher. mnaſialdirektor. 
Hellmoldt, Dr. Hirsch, 2 Thorner Diskonto . Bank 
Kaufmann u. Stadtwerordneter. Profeſſor. Fabrikbeſitzer. u 
Illgner, r. Kersten, Leo Rittler, 
Fabrikbeſitzer u. Stadtverordneter. 


Erſter Bürgermeiſter. 
er, Kordes, 
Fabrikbeſitzer u. Landtagsabgeordneter. Kaufmann u. Stadtverordneter. 


16 Brückenſtraße 16. 


Dr. Klunder riwes, Dr. Lindau, XNXXXXXNXX f 
Pfarrer N Stadtrath Geheimer Sanitätsrath. AN XX XXX CC Cx XX Xx xx xx xxx 
v. Löbell, Matthes, 


Oberſt u. Kommandant. Kaufmann u. Stadtrath. 


NurdieMarke „Pfeilring 


Dr. Maydorn, Rawitzki, 

Direktor der höheren Mädchenſchule. Kaufmann u. Stadtverordneter. 

Roth, Dr. Rosenberg, Schwartz, gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 
Kaufmann. Rabbiner. Kommerzienrath u. Präſident der Handelstammer. — 2 ‘ 
Schwarz, v. Schwerin, chlee, Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 
Poſtdirektor. Königl. Landrath. Rechtsanwalt u. Notar u. Stadtverordneter. i 

Schlonsky, Stachowitz, Stachowitz, Sultan, Man verlange nur 
Königl. Bauinſpektor. Pfarrer. Bürgermeiſter. Fabrikbeſitzer. n in. 
Tilk, 1 1 Waftmann, 1 „Pfeilring Lanolin- Cream 
Fabrikbeſitzer wwe Stadtrath. Juſtlzrath, ee u. Notar. Redakteur. MARKE pf EN und weise Nachahmnngen zurück. 
ubke Wegner Dr. Winselmann. 1 1 nr 
Euerhten den p e Detonomlerath. Sanitätsrath. i Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 
Prof. Dr. Witte. Ziegler, 


Königl. Kreisſchul⸗Inſpektor. Telegraphen⸗Direktor. 


Weichselgau - Sängerbund. 
II. Gausängeriest in Thorn EEE E 
Sonntag, den 17. Juni 1900. 5 — Bor M, Pf. An 


9 Bache⸗ u. Eliſabetbſtraßen⸗Ecke 
n Ciumaliges Geſaumt⸗Gaſtſpiel se Pf. “ern 


Sonnabend d. 16. Juni, Abends 8 Uhr: des Dyern- u. OperettenÖnienbles| 'Thorner Liedertafel. 


Konzert in der Garniſonkirche rg Letzte Probe 


T us Ä 95 Sudan, Dicht 6 1 er Knabe. 
rner nnergejangvereinen (Liedertafel, Liederkranz un nzende a 1 
Liederfreunde) unter Mitwirkung der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borcke Glan; Ans -b N 
(4. Pomm.) Nr. 21. und geſchätzter Kräfte. Boccaccio. 
Nummerirter Platz Mark 1,00, nichtnummerirter Platz 50 Pfg. 


Operette von Zell uud 2 enee. 
Muſik von Suppe 


Sonntag, d. 17. Juni, Nachm. 3% Uhr: preiſe der Plage: Der Borvertauf 
RER Be wird Donnerſtag in der Buchhandlung 
1 Hauptkonzert 


g e e dene 70 D, . 
eee ae „Spare 80 Pi. 3 S — 
5. un 
im erer der Wilhelms kaserne m, l n rs M. 8, , „Den, 15. Juni 
unter Mitwirkung von etwa 600 Sängern der Vereine aus Brieſen, Culm, yore 1 Mk. Saalplaz 60 Pf., Haupt⸗ Werſammlung 


Gallerie 50 Pf. Nicol 
Culmſee, Garnſee, Gollub, Graudenz, Jablonowo, Leſſen, Lodz, Marienwerder, olai. 
Mewe, Mocker, Podgorz, Schwetz und Thorn, ſowie der Kapelle des Inftr.⸗Regts. Anfang der Vorſtellung präeiſe 7 Uhr ee Vorstand. 


MSN elan, | Schügenhang. 


Heute Mittwoch: Täglich große 


Lehte Probe; Singerfef, Sprjaläen 2 Dorſtelung 
Vitloria⸗Theater. 


un und Ausgabe der Karten zum 
Sängerfeſt. 
Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
iſt dringend erforderlich. 
Der Vorstand. 


v. d. Marwitz (8. Pomm.) No. 61. Von 6 Uhr ab: Fur noch bie Sonnlan gere 
Nummerirter Platz Mark 1,50, nichtnummerirter Platz 1 Mark. Garten⸗Concert l ud 1 „Sonntag eiffnet 


Eintrittskarten zu dieſem A berechtigen zum freien Eintritt an dem Konzert von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 21. 


im Nena. Auf der Esplanade . 
Sonntag, d 17. Juni, Juni, Nach. 4% Uhr: Bromberger Tho 


Inſtrumental⸗Konzert Cireus Variefi 


Moskauer Panoptikun. 


(Bromberger Thor.) 
Eintritt 30 Pfg., Militär * Charge 
und Kinder 15 Pfg. 
½.ſtündlich Borfielun zu 


1j RE 8 We „kt ei La belle Irene“ 
Einzelgeſä ängevon 5 Münner-Be) angvereinen. | .2:: 4 Ser zettel, . e, eber 


Krankheiten und Lupus gehören zu 


Donnerſta den hart näcki sten, lan 
Eintrittskarten für alle drei Konzerte ſind in der Buchhandlung von 55 3% den, 14. Saul: nn 14 Er en Krankheiten. Alle, die 
Walter Lambeck i babe. Große Borfeliung. | ad matin nic önie 
r von der Königlichen 8 len ee u Anfang 8 ae BE 8 Uhr. | heutigen Gesammt-Auflage beiliegenden 
rienwerdber— Thorn, wozu Fahrkarten zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden, um S 
liegt für die Hin⸗ und Rückfahrt nach allen Stationen ſehr günſtig. Jocko, Der Affe. „5 Teste Falle u 
Die Direktion. de zehren sich zunieht 


Eintrittspreis 50 Pfg 


Prospekt des Herrn Jürgensen-He- 
Der Ar bei tsauschuss. Große Pantomime. en, wie der Prospekt aufweist, völlig 


Emil Dietrich. Char. Güssow. Güte. Hartwig hasse HI Minkhuuuasn |gensen-Herisau (Schweiz). Briefe 
Jacob. Kallinowski. Olschewski. Patschke.| Mthtete kl. Wohnungen nach der Schweiz kosten 20 Pig. Porto. 
Ulbricht. Wendel. von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. Zwei Blätter. 


Wrud und Beclag dex Natosbuchoru Lambeck, 


